
Zeitschrift: Fachblatt für schweizerisches Heimwesen = Revue suisse des
établissements hospitaliers

Herausgeber: Verein für Schweizerisches Heimwesen

Band: 51 (1980)

Heft: 1

Artikel: Die Oeffentlichkeit als Bedrohung : thematischer Leitfaden

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-809771

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-809771
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Oeffentlichkeit als Bedrohung

Thematischer Leitfaden

1. Man kann drei typische Bedrohungsformen
durch Oeffentlichkeit unterscheiden:
Die Verängstigung des einzelnen oder von
Gruppen durch Verletzung der
Intimsphäre.

Beispiel: «Die verlorene Ehre der Katharina

Blum».
Die Gefährdung von Gemeinschaft durch
Manipulation der öffentlichen Meinung.
Beispiel: «Emser Depesche».
Die Versuchung des Menschen zur
Wirklichkeitsverfälschung durch Aufblähen des

Nichtigen und Einwesentlichen.

Beispiel: «Boulevardisierung» der Politik.

2. «Oeffentlichkeit» ist der allgemein erkennbare

Bereich des «Nicht-Privaten». Er
kennzeichnet sich durch

Namenlosigkeit,
Vermittlungsbedürftigkeit,
Beeinflussbarkeit.

3. Oeffentlichkeit ist unentbehrlich für die
Demokratie, und zwar sowohl für die
Meinungsbildung als auch für die Kontrolle
der öffentlichen Gewalten. Beide Funktionen

von Oeffentlichkeit lassen sich nicht
ohne weiteres vom Staatlich-Politischen auf
andere Bereiche der Gesellschaft übertragen.

4. Weil die Oeffentlichkeit nur durch
Vermittlung entsteht, kommt den «Medien»
zentrale Bedeutung zu. Sie sind die (guten
oder schlechten) Treuhänder der Oeffentlichkeit.

5. Die Problematik von Oeffentlichkeit ist
im wesentlichen Medien-Problematik.
Man muss unterscheiden:
die Problematik des Vermittlungs-Inhalts;
die Problematik der (technischen)
Vermittlungsform;

die Wirkung des Uebermittlungsinhaltes
wird oft über-, diejenige der technischen
Uebermittlungsform unterschätzt.

6. Das Zentralproblem des Vermittlungs-Inhalts
heisst «Objektivität». Es gibt, im

strengen Wortsinn, keine Medien-Objektivität.
Notwendig ist vielmehr «disziplinierte

Subjektivität»:

Beschränkung auf das Wesentliche bei der
Informationsauswahl,
weitherzige Berücksichtigung der
Meinungsvielfalt,
leitbildhafte und durchschaubare Ueber-
zeugungsprofilierung.

7. Das Zentralproblem der (technischen)
Vermittlungsform ist deren unbewussterEigen-
(un-)wertcharakter. Die Medienform ist
nicht wertneutral, sondern beeinflusst den
Inhalt und die beteiligten Menschen («the
medium ist the message»).

8. Lese-Medien (Buch, Zeitung) erfordern ei¬

gene geistige Aktivität, sie ermöglichen
durch die Benutzungsfreiheiten (Ort, Zeit,
Auswahl, Geschwindigkeit, Vergleich) die
kritische Beschäftigung mit dem Inhalt.
Elektronische Medien (Radio, Fernsehen)
können passiv «genossen» werden, sie
«nehmen gefangen», «faszinieren»
bezaubern), schläfern die Selbstkritik ein,
täuschen Realität und Personalisierung vor,
während sie in Wahrheit den einzelnen im
Empfänger-Kollektiv isolieren.

9. Die «Macht der Medien» darf einerseits
nicht verniedlicht, sie sollte aber auch nicht
überschätzt werden.
Die «Medienmacht» gründet in ihrer
Beeinflussungs-Wirkung auf Menschen. Dieser

Beeinflussung kann in einer freien
Gesellschaft erfolgreich Widerstand geleistet
werden:
durch bessere Medienkenntnis,
durch Erhaltung der Medienvielfalt,
durch bewusstes Mass im Medienkonsum,
durch klare gesetzliche Grenzziehung in
bezug auf Medien-Missbrauch.

10. Die Bedrohung durch vermittelte Oeffent¬
lichkeit ist eine ernst zu nehmende
Herausforderung für die menschenwürdige
Gesellschaft. Menschenwürde lässt sich nicht
«organisieren», ihre Bewahrung und
Förderung ist keine «Zensurfrage», sondern
eine Bildungsfrage. Wer aber kein «Bild
des Menschen» besitzt bzw. sich stetig neu
erarbeitet, kommt auch nicht zu jener
(menschlichen, nicht akademisch gemeinten)

Bildung, die der Bedrohung durch
Oeffentlichkeit nicht nur standhält,
sondern sie positiv zu wenden vermag.
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